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Vorbemerkung Flüchtlinge (Angaben BR Arnsberg 09.05.2017) 
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Zahlen aus 2015 

sind dort von 

BR Arnsberg 

nicht veröffentlicht 



Vorbemerkung – Flüchtlinge (Angaben BR Arnsberg 09.05.2017) 

Kommune Erfüllungs-

quote 

Flüchtlinge im 

Verfahren zum 

01.02.2017 

Bevölkerung 

31.12.2015 
(IT.NRW) 

Bergkamen 99 458 47.803 

Bönen 34 63 18.059 

Fröndenberg 98 216 20.961 

Holzwickede 124 209 17.085 

Kamen 99 418 43.868 

Lünen 89 729 85.867 

Schwerte 87 397 46.723 

Selm 60 166 26.603 

Unna 116 95 59.111 

Werne 96 301 29.955 

Summe 3.052 396.035 
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+ rd. 2000 Flüchtlingen,  

deren Asylverfahren 

beendet ist 

 

erhalten Wohnsitzauflage, 

die u.a. berücksichtigt 

• Arbeitslosenquote 

• Wohnungsmarkt 

• wieviel leben bereits in  

  Region 



Inhalte 

 Bevölkerungsentwicklung  

 Bevölkerungsvorausberechnung 2040 

 

Suche nach Handlungsansätzen 

 Wanderungen 2010 – 2015 

 Wohnungsmarkt incl. sozialer Wohnungsbau 

 Ältere Menschen  

 Siedlungs- und Eigentümerstruktur im Kreis Unna 

 Verbesserung der Standortqualitäten durch den SPNV / ÖPNV 

 

Handlungsansätze 

 
(ACHTUNG für Bergkamen: in 2015 erfolgten fehlerhafte Meldungen an IT.NRW. Die Zahlen werden in 

2016 korrigiert) 
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Demografische Entwicklung heißt: 

Wir werden:  

 weniger – „nicht geborene Kinder können keine Kinder bekommen“ 

 älter = u.a. dadurch auch mehr Single-Haushalte  

 bunter  

• Lebensstile 

• Menschen mit Migrationshintergrund sind durchschnittlich jünger und 

bekommen daher i.d.R. auch mehr Kinder / 1.000 EW  
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Bevölkerungsabnahme war unterschiedlich  
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jeweils höchster 

Bevölkerungs-

stand 

Kreis Unna 31.12.2000 431.740 

Bergk. 31.12.1998 53.074 

Bönen 31.12.1999 19.398 

Frdbg. 31.12.2002 23.201 

Holzw. 31.12.2003 17.797 

Kamen 31.12.1996 47.160 

Lünen 31.12.1999 92.044 

Schwerte 31.12.1997 51.222 

Selm 31.12.2004 27.496 

Unna 31.12.2000 71.375 

Werne 31.12.2002 30.880 



Bevölkerungsabnahme insb. aufgrund Sterbefälle 
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positives 

Wanderungs-

saldo insb. 

aufgrund 

Zuwanderung 

Süd-Ost-

Europa und 

Polen 

hohe Zahl 

Sterbefälle 

wird bleiben 
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*1) Übriges Afrika, Mayotte, Réunion                                        Quelle: IT.NRW 



Bevölkerung in NRW 2040 

 

                                                                 NRW   

      – 0,5 %  

      Kreis Unna  

      – 9,0 % 
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Gleichzeitigkeiten in NRW:  

•Wachstum - Schrumpfung 

 

 

 

die Bevölkerungs- 

abnahme ergibt sich 

für den Kreis Unna …. 



Relativer Überschuss der Lebendgeborenen (+) 

bzw. Gestorbenen (-) 2014 bis 2039  

 

 

 

 

                                                                 NRW  

      - 9,2 % 

      Kreis Unna  

                                                                 - 15,5 % 
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daraus, dass mehr  

Menschen sterben als 

geboren werden … 



Relativer Überschuss der Zu- (+) bzw. Fort- 

gezogenen (-) 2014 bis 2039 

 

 

 

 

      NRW 

      + 8,8 % 

                                                                  Kreis Unna 

                                                                  + 6,5 % 
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aber insb. bestimmte  

andere Räume (dunkel)  

Zuzugsgebiete (auch  

aus EU) sind  



Vorausberechnung der Bevölkerungsentwicklung von 2014 bis 2040 in %  
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Quelle Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW);  

kartographische Darstellung: Stadt Mülheim an der Ruhr, Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und Stadtentwicklung  



Veränderte Altersstruktur 1975 – 2040 
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für ältere Bevölkerung: 

•barrierefreier Wohnraum 

•angepasste Grundrisse 

•neue Wohnformen 

•Nahversorgung 

•Mobilität 

•altersgerechte Quartiere 

www.barrierefrei-wohnen-kreisunna.de 
Kooperation UKBS | PM 

http://www.barrierefrei-wohnen-kreisunna.de/
http://www.barrierefrei-wohnen-kreisunna.de/
http://www.barrierefrei-wohnen-kreisunna.de/
http://www.barrierefrei-wohnen-kreisunna.de/
http://www.barrierefrei-wohnen-kreisunna.de/


Pflegeheime und Altersstruktur in Ortsteilen 
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Anzahl der Älteren  

gibt Hinweise auf 

Handlungsnot- 

wendigkeiten. 

 

Städte gefordert  

bzgl. Quartier 

(Landesförderung) 

Kreis:  

zuständig u.a. für  

•Heime 

•Pflegebedarfsplanung 

 

Ziel: 
ambulant vor stationär 

 

daher: 

•Wohn- und Pflege- 

  beratung 

•intensives Netzwerk 

 



Lebenslagen und Einkommenssituation Älterer 

Forschungsstudie „… Implikationen für Wohnungsversorgung und 

Wohnungsmärkte“ BBSR 08.2015 (Berechnungen u.a. auf Basis des Mikrozensus 2010) 

 Anzahl der Älteren steigt 

 welche Wohnungen werden künftig von diesen nachgefragt (können) ? 

 Armutsrisiko (< 60 % des äquivalenzgewichteten Netto-Einkommens)  

im Alter hängt besonders von Haushaltsgröße und Erwerbsbiografie ab 

• alleinlebende Ältere eher gefährdet (24 %) als Paarhaushalte (10 %) 

• ältere Frauen (17 %) eher als ältere Männer (12 %) 

• Ältere in Ostdeutschland (17 %) eher als in Westdeutschland (14 %) 

• > 80jährige eher als jüngere (leben eher allein, höheres Gesundheitsrisiko) 

• Ältere in Mietwohnung (25 %) eher als ältere Wohnungseigentümer (7 %) 

 zur Miete wohnen bei den Älteren = 42 % (< 65 Jahre = 51 %),  

aber unter den Älteren mit Armutsrisiko wohnt der Großteil zur Miete 

 = Ältere benötigen preisgünstige Wohnungen (Grundriss, barrierefrei) 
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über 65-jährige in Mietwohnungen | Anteil Mietwohnungen 
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Bewohner nach Alter in zu 

Wohnzwecken vermieteten 

Wohnungen (auch mietfrei)  

am 09.05.2011  1) 

Anteil der zu 

Wohnzwecken 

vermieteten 

Wohnungen  
am 09.05.2011  2) 

insgesamt 
unter 65 

Jahre 

65 J. und 

älter 
insgesamt 

BRD 48% 49% 44% 51,7 

NRW 51% 52% 47% 55,0 

Kreis Unna 50% 50% 49% 53,8 

Bergk. 51% 51% 52% 54,3 

Bönen 41% 40% 44% 46,3 

Frdbg. 37% 38% 36% 41,1 

Holzw. 44% 45% 41% 48,8 

Kamen 50% 51% 44% 53,2 

Lünen 64% 63% 64% 65,8 

Schwerte 49% 50% 47% 52,7 

Selm 40% 40% 40% 44,4 

Unna 47% 48% 44% 51,1 

Werne 43% 44% 42% 48,5 

1) Zu Wohnzwecken vermietet (auch mietfrei): 

Wenn keine/r der Bewohner/innen Eigentümer/in der Wohnung ist, unabhängig 

davon, ob für die Wohnung Miete gezahlt wird oder diese mietfrei überlassen ist. 

2) Der Anteil der zu Wohnzwecken vermieteten Wohnungen ist das Verhältnis 

der zu Wohnzwecken vermieteten (oder mietfrei überlassenen) Wohnungen zu 

allen bewohnten und leer stehenden Wohnungen in Prozent 
Quelle: Zensusbank, eigene %-Berechnung 

eingetragene 

Werte 

farbliche Einfärbung 

auf Karte 

Selm 

Selm  

> 65 J. 

40 % 

Werne 

>65 J. 

42 % 

Lünen 

> 65 J. 

64 % 

Bergk.

> 65 J. 

52 % 

Kamen  

> 65 J.  

44 % 

Bönen

> 65 J. 

44 % 

Unna 

> 65 J. 

44 % 

Holzw.

> 65 J. 

41 % 

Frdbg.

> 65 J. 

36 % 

Schwerte 

> 65 J.  

47 % 

eingetragene 

Werte bei Orten: 

> 65-jährige 

Bewohner / 

farbliche 

Einfärbung = 

vermietete 

Wohnungen 



negatives Wanderungssaldo wird ab 2013 positiv 
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Anmerkung: 2015 IT-Meldefehler in Bergkamen 

Unterschiede zwischen den Städten 



weiterhin Wanderungsgewinne aus Dortmund 
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2010 2011 2012 2013 2014 2015 

Zugezogene von Dortmund nach Kreis 
Unna 

2.977 2.954 2.893 3.126 3.351 3.169 

Fortgezogene von Kreis Unna nach 
Dortmund 

2.542 2.622 2.502 2.704 2.636 2.579 

Überschuss der Zugezogenen von 
Dortmund nach Kreis Unna 

435 332 391 422 715 590 

0 
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2.000 

2.500 

3.000 
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4.000 

Wanderungen Kreis Unna - Dortmund 

Quelle: Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW) 



Wanderungssaldo zu Dortmund meist positiv 
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Kreis Unna ist wichtigstes Ziel für Dortmunder 
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„Einschub“ – BBSR = relevant im Hinblick auf Dortmund 

 
Auswertung  66 kreisfreie Großstädte  

 2014 zogen mehr Inländer aus den Großstädten weg als hinzukamen 

= erstmalig seit 2000 

 

 Bevölkerung der Großstädte wächst immer stärker durch Zuzüge aus 

dem Ausland und weniger durch Binnenwanderung 

 

 Großstädte verlieren insb. 30 – 50jährige (insb. als Familie) 

 die meisten wandern in das städtische Umland (wie Kreis Unna) und 

weniger aufs Land  

 

(ausführliche Auswertung soll März 2017 erfolgen) 

BBSR = Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung  
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Exkurs: „Pillenknick“| Schwarmstadt 

Information zur Raumentwicklung 3.2016: Simons, Weiden 

Auswertung des Wanderungsverhaltens nach Altersgruppen: 

 durch „Pillenknick“ sind rd. 1/3 weniger Gleichaltrige vorhanden     

(6,9 Mio Pers. wurden 1964 – 1968 geboren, 4,7 Pers. 1974 – 78) 

 = weniger gleichaltrige Personen / Flächeneinheit 

 Unterschreiten von Schwellenwerten für Kristallisationspunkte 

(Infrastruktur, Kneipen, Kultur …) 

 Angebotsdichte sinkt insb. in kleinen und mittleren Städten 

 Junge Leute (bis 34 Jahre) ziehen in größere Städte (insb. sog. 

Schwarmstädte), um Gleichaltrige zu treffen und aufgrund der 

Infrastruktur (d.h. sie folgen nicht mehr unbedingt dem Arbeitsplatz) 

• Anmerkung: Metropole Ruhr, Dortmund, Kreis Unna bisher nicht betroffen 
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Fazit: 

 hinter Schwarmverhalten der bis 34jährigen steht der Wunsch nach 

dem Zusammensein mit Gleichaltrigen (d.h. kein originärer Wunsch 

nach dem Leben in der Schwarmstadt) 

 

 Daher (Handlungsansatz): 

• Wunsch nach „Zusammenrotten“ in der Ursprungsregion erfüllen, d.h. 

• Aufmerksamkeit (und Geld) auf „versteckte Perlen“ (kleine, mittlere 

Städte) konzentrieren und für bestimmte Bevölkerungsgruppen attraktiv 

machen 

• Diskussion:  

 Bedeutung von Kultur und Freizeit / Tourismus … im Kreis Unna 

 welche „Perlen“ können entwickelt werden (keine Gießkanne) 
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starke Binnenwanderungen 
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innerhalb des 

Kreises ziehen ca. 

4.600 EW – 5.000 

EW um  

(siehe nächste Folie) 



positives und negatives Binnenwanderungssaldo  
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größte Zuwanderung der Städte/Gemeinden aus …. 
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größte Abwanderung der Städte/Gemeinden nach … 
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Zusammenfassung: Wanderung 2010 - 2015 

 innerhalb des Kreises Unna: rd. 4.600 EW bis 5.000 EW 

 Hochschulstandorten:  

• rd. 4.900 – 5.800 Zu- und Fortzüge (Saldo – 430 bis + 490) 

• Dortmund: Saldo + 330 bis + 710 

 18 – 29jährige: Saldo – 170 bis – 310 (rd. 1.100 Fort-, 900 Zuzüge) 

 30 – 49jährige (= Familienphase): Saldo + 240 bis + 420 (rd. 700 Fort-, 

1000 Zuzüge) 

• Münster: Saldo – 300 bis – 100 

• Hamm: Saldo – 50 bis - 280 

 Nachbarschaft 

• positives Saldo: Märkischer Kreis, Kreis Borken (ZEU in Schöppingen) 

• negatives Saldo: Kreise Coesfeld, Recklinghausen, Steinfurt, Warendorf,  

                            Kreis Soest (in 2015 Gewinn - ZEU u.a.in Rüthen u. Wickede) 
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ZEU = Zentrale Unterbringungseinrichtung 



Kreis Unna verliert junge Leute insb. an Dortmund 
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sie kommen als Familie zurück 
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Der Wohnungsmarkt ist im Kreis noch entspannt 

Basis: schlüssiges Konzept für die Bestimmung der Angemessenheit 

von Unterkunftskosten nach SGB II und SGB XII: 

 Grundlagen: u.a. Überprüfung der Angebotsmietentwicklung im 

Kreis Unna.  

 Ergebnisse 2016: 

• Wohnungsmarkt Kreis Unna ist nicht erheblich angespannt 

 daher nur marginale Mieterhöhungen 

 Wohnraumversorgung ist überwiegend gesichert.  

 Ausnahmen  

♦ Wohnungen für 1-Personen-Haushalte in Holzwickede und Schwerte  

♦ 4- und 5-Personen-Haushalte in Unna und Werne 

 erneute Erhebung 2017 sinnvoll zur Erfassung der Auswirkungen 

der Flüchtlinge (Gutachten ist alle 3 Jahre Pflicht) 
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Soziale Wohnraumförderung 

Ziel: Förderung des sozialen / preiswerten Wohnungsbaus 

für entspannten Wohnungsmarkt | gutes Wohnen im Kreis 

Unna auch für Menschen mit wenig Einkommen 

(Anmerkung: 16,3 % NRW-EW gelten als armutsgefährdet, 20,6 

% in Dortmund, Kreis Unna, Hamm) 

 

 aufgrund der geringen Zinsen sind Wohnungsbauförderungsmittel 

für viele Investoren weiterhin eher nicht interessant (Zweckbindung) 

 

 einige Kommunen erheben einen sog. Infrastrukturausgleich, d.h. 

Kommunen schaffen dann Baurecht, wenn der/die Eigentümer 

entweder 25 % der Fläche der Kommune überlässt oder einen 

entsprechenden Betrag zahlt   
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aber: preiswerte Segment nimmt ab …. 
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durch z.T. geringe 

Bewilligung 



> 40 % Bergka

men, 

Schwer

te, 

Werne 

30 – 40 Frönde

nberg, 

Selm 

20 – 30 Kamen, 

Lünen, 

Unna 

10 - 20 Holz-

wickede 

< 10 Bönen 
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durch Auslaufen der Preisbindung 



Städte/Gemeinden können etwas tun 
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Siedlungsstruktur geprägt durch 1+2-Fam.Häuser 
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„neuer“ SPNV steigert Wohn-Attraktivität 
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 RRX (2018 – 2020) für Kamen 

 S 4 ab 2019 für Unna-

Königsborn (15 Min-Takt mo-fr) 

 Sauerlandnetz (2018) für 

Schwerte und Fröndenberg 

 Lünen-Preußen -> Kontext 

Tunnel -> Konzept incl. P+R, 

B+R 

 

 fast alle Stationen sind / 

werden barrierefrei 

 



Zusammenfassung und … 

 Die Bevölkerung nimmt in allen Kommunen des Kreises aufgrund der vielen 
Sterbefälle ab. Dies wird auch weiterhin so sein (ggf. nicht so stark ausgeprägt 
aufgrund großräumiger Wanderungen). Hierdurch ist Infrastruktur weniger gut 
ausgelastet. 

 Die Binnenwanderung ist im Kreis Unna von Bedeutung 

 Der Kreis Unna  

• gewinnt Einwohner aus Dortmund, dem Märkischen Kreis 

• verliert Einwohner insb. an Münster, Hamm, COE, SO 

 Die Anzahl Älterer steigt.  

 Die Siedlungsstruktur ist durch 1-Fam-Haus-Gebiete mit geprägt. Die 
Nachfrage nach diesen ist z.T. ungebrochen. Dies bedingt eine Tendenz zu 
weiteren Wegen in der Nahversorgung. Mietwohnungen sind in Einzelbesitz. 

 Lebensstile und Bedürfnisse differenzieren sich 

 Der Druck auf das Segment der preiswerten Mietwohnungen wird aufgrund 
des Wegfalls der Sozialbindung und des geringen Neubaus im preiswerten 
Segment steigen bei gleichzeitigem  Armutsrisiko für künftige Ältere 
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… Handlungsmöglichkeiten …. 

Daher: 

• gemeinsame Strategien / keine Kannibalisierung von Einwohnern 

• differenzierte Baulandstrategie und Konzepte Wohnen für angemessenen 

Wohnraum (Mischung und Vielfalt | europäische Stadt | verschiedene 

Wohnungstypen, Anbieter, Preise) unter Einbeziehung des Wohnungsbestands und 

mit Betrachtungen auf Ortsteilebene (Bev-Zu-/-Abnahme; Alter des Ortsteils, 

erforderliche Infrastruktur) 

• zur Auslastung vorhandener Infrastruktur und Sicherstellung der Nahversorgung  

Konzentration der Siedlungsentwicklung  

Ausweisung von Neubaugebieten mit Bedacht (bedenken: ggf. Leerstand von 

Bestandswohnungen) 

• Stärkung einer flächendeckenden, wohnortnahen Grundversorgung (Sortimente 

der kurzfristigen Bedarfsdeckung), Vorsicht mit großflächigem Einzelhandel  

• Altersgerechte Quartiere mit (guter) Nahversorgung, gesundheitlicher und 

sozialer Infrastruktur (incl. Beratung) sowie altersgerechte Wohnungen werden 

zunehmend wichtig (incl. Inklusion) – Lünen: Modellprojekt gestartet (Ergebnisse  

Herbst 2017), UKBS/PM barrierefreie Wohnungen im Internet ab Sommer 2017 
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… Handlungsmöglichkeiten 

• Familienorientiertes Handeln und Fokus auf junge Leute 

(Bildungsaktivitäten, partnerschaftliche Vereinbarkeit Familie und Beruf, 

…) -> siehe u.a. TOP 3 

• Kümmern um das Segment der preiswerten Wohnungen (Ältere, 

Inklusion, ….) 

• Wohnungsmarktbeobachtung  (Sozialräume) durch PM im Aufbau 

(mit FB 50, 16, 62, …) 

• interdisziplinärer Informations- und Erfahrungsaustausch | 

Veranstaltungen zwischen Städten und Gemeinden sowie dem Kreis, 

dem Landschaftsverband etc.  (Planer, Sozialplaner, Wohnungsbau-

unternehmen, Wohlfahrtsträger, Regionalplanungskonferenz, 

Kreisseniorenkonferenz, Bündnis für Familie etc.) 

• differenzierte Mobilitätsstrategie (FUN) -> siehe TOP 4 
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